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Fubwor ZU J0 Geburtstag Von eINO Falcke

Anm. derKedaktion0S 1R Dr Heino Falcke feierte Maı 207 seinen
Geburtstag 1Im Augustinerkloster Erfurt. BISs 71994 mehr als re als
Propst den prengel der Evangelischen Kirche der irchenprovinz Sachsen geleitet.
Der ehemalige „HiIw! Kart arths Mar Von 0Q74—] 087 Vorsi  ender des Ausschus-
ses fur Kirche und Gesellscha des Bundes der Evangelischen Kirchen n der DDR
Falcke präagte SCHHEeBiic. wesentlich die Friedensbewegung der DDR und Mar
9868/89 steilvertretender Vorsi  ender der Okumenischen Versammlung für FIE-
den, Gerechtigkeit und Bewahrung der CcChöpfung n der DDR Nach der en AF-

heitete pnolitisch INe „Vereinnahmung“ der ehemaligen DDR H
bundesrepublikanische Strukturen, f als einer der EBrstunterzeichner der „Erfür-
ferErklärung“ 0097 Oder 2008 n einer öffentlichen Kritik der Evangelischen Kir-
che für hre enig prophetische Wirtschaftsethik. hber Jahrzehnte WAar Falcke
auberdem Mitglied 1Im OFStanı der Gesellschaft für Evangelische I heologie.
Das folgende Grußwort des fsvorsitzenden Landesbischof Heinric: Bedford-
Strohm spricht einige dieser Zusammenhänge

Lieber Heino,
1st MI1r e1nNe sroße Freude, dass ich heute beli dieser besonderen

Feiler dabe1l sSeın darft. Wır enren heute eiınen Menschen, der Tur die Ge
SCHICNTE Deutschlands e1nNe Bedeutung atte, die och 71e] wen1g DBCDE-
hen worden 1St. Wenn 1M Jahr ach der Vereinigung der beiden deut-
schen Staaten 1n Mann re alt wird, der sroßen e1 daran atte,
dass überhaupt dieser Vereinigung sekommen 1St, dann verdient das
e1nNe Würdigung, die we1lit ber das hinausgeht, W2S USAdruc persönlicher
Verbundenhei IST.

Ich STE ler heute In beiden Rollen Ich möchte an Tur
len wechselseitigen Austausch, den ich miıt Dir persönlich aben urfte,
S17 WITr uns 1M Vorstand der Gesellscha Tur Evangelische Theologie (GET)
kennengelernt haben Und ich möchte Danke 1M Namen der Evange-
1schen Kırche 1n Deutschland, Tur Deine mpulse Tur uNserTre Kirche, die
1e] mehr ewirkt haben als das weithın ıchtbar seworden 1St.
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Anm. der Redaktion: Propst i.R. Dr. Heino Falcke feierte am 12. Mai 2019 seinen 90.
Geburtstag im Augustinerkloster zu Erfurt. Bis 1994 hatte er mehr als 20 Jahre als
Propst den Sprengel der Evangelischen Kirche der Kirchenprovinz Sachsen geleitet.
Der ehemalige „Hiwi“ Karl Barths war von 1974–1987 Vorsitzender des Ausschus-
ses für Kirche und Gesellschaft des Bundes der Evangelischen Kirchen in der DDR.
Falcke prägte schließlich wesentlich die Friedensbewegung der DDR und war
1988/89 stellvertretender Vorsitzender der Ökumenischen Versammlung für Frie-
den, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung in der DDR. Nach der Wende ar-
beitete er u. a. politisch gegen eine „Vereinnahmung“ der ehemaligen DDR durch
bundesrepublikanische Strukturen, etwa als einer der Erstunterzeichner der „Erfur-
ter Erklärung“ 1997 oder 2008 in einer öffentlichen Kritik an der Evangelischen Kir-
che für ihre zu wenig prophetische Wirtschaftsethik. Über Jahrzehnte war Falcke
außerdem Mitglied im Vorstand der Gesellschaft für Evangelische Theologie.

Das folgende Grußwort des EKD-Ratsvorsitzenden Landesbischof Heinrich Bedford-
Strohm spricht einige dieser Zusammenhänge an.

Lieber Heino,

es ist mir eine große Freude, dass ich heute bei dieser besonderen
Feier dabei sein darf. Wir ehren heute einen Menschen, der für die Ge-
schichte Deutschlands eine Bedeutung hatte, die noch viel zu wenig gese-
hen worden ist. Wenn im 30. Jahr nach der Vereinigung der beiden deut-
schen Staaten ein Mann 90 Jahre alt wird, der großen Anteil daran hatte,
dass es überhaupt zu dieser Vereinigung gekommen ist, dann verdient das
eine Würdigung, die weit über das hinausgeht, was Ausdruck persönlicher
Verbundenheit ist. 

Ich stehe hier heute in beiden Rollen. Ich möchte Danke sagen für al-
len wechselseitigen Austausch, den ich mit Dir persönlich haben durfte,
seit wir uns im Vorstand der Gesellschaft für Evangelische Theologie (GET)
kennengelernt haben. Und ich möchte Danke sagen im Namen der Evange-
lischen Kirche in Deutschland, für all Deine Impulse für unsere Kirche, die
viel mehr gewirkt haben als das weithin sichtbar geworden ist.
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on amals, als WIT Dich Tur die Mitarbeit 1M Orstian: der GE A
wınnen konnten, habe ich das als Ehre empfunden. on In meıliner
enzeıt 1n den 1980er ahren 1n Heidelberg ich Dich als e1nNe zentrale
i1gur 1n der Evangelischen Kıirche 1n der DDR wahrgenommen und miıt
Hochachtung verfolgt, WIEe Du mi1t vielen anderen AUS der Kraft
des christlichen auDens die Grundlagen Tur die TIriedliche Revolution In
der DDR selegt hast. Ich habe deine Rede beli der Vollversammlung des
Weltkirchenrates In Vancouver wahrgenommen, In der euUuilc seworden
1St, WEeIC WIC  ige mpulse AUS der besonderen r  rung der Kırche In
der DDR Tur e1nNe prophetische und ehbenso geistlich gegründete WIE elt.
zugewandte Kırche kommen konnten

Ich habe am 1INTeNSIV teilgenommen den Aktıiyitäten des „KONZI-
liaren Prozesses Tur Gerechtigkeit, Frieden und die ewahrung der ch6öp
Iung  &b und VOTN Heidelberg AUS verfolgt, WIEe engaglerte T1SUun
nen und YIsten den Okumenischen Versammlungen 1n Magdeburg
und Dresden zusammengekommen SInd Im SOozilalethischen Kolloquium

der Heidelberger Iheologischen aku aben WITr ZUSAaMmen miıt
olfgang er 1M Jahr 990 1n emester lang das ema
Deutsch-Deutsche Vereinigung diskutiert und ber Alternativen e1ner
schnellen Vereinigung und 1n Uusammenwachsen der beiden deutschen
Staaten nachgedacht, be1l der nicht der e1nNe den anderen verschluckt, SOT1-
dern e1 Seiten mi1t ihren je sewachsenen Lebenskulturen ZUSAMMmNMel-
achsen können Die klare Wahlentscheidung, insbesondere auch der
Menschen In OUOstdeutschland, beli der ersien sesamtdeutschen Wahl hat
dann Fakten sgeschaffen, die wen1g aum Tur andere Wege leßen

In all dieser /Zeit Warst Du Tur mich auch AUS der erne e1nNe 7€e11-
trale 1gur, Als 991 In der e1 „Ökumenische Eyistenz heute  &b eın
Buch „Die unvollendete Befreiung“” erschien, habe ich sofort elesen.
Du hast amals TunTf Aufgaben beschrieben, die sich 1M EIN1IguNgSproZzess
der beiden e1le Deutschlands stellten Demokratisierung, vorrangıge OD
t10Nn Tur die Armen, Überlebensvernunft, Gewaltfreiheit und die UularbDel:
LuUunNg der Vergangenheit. Wer aufT diese Tunf Ihemen schaut und ihre
nicht minder aktuelle Bedeutung Tur heute 1n den 1C nımmt, mer
fort, dass Du, WE Du dieses Buch heute schreiben würdest, ihm den ole1i
chen 1le seben ONnntes WIEe damals Die unvollendete Befreiung.

Die ufarbeitung des Vereinigungsprozesses 1st e1nNe Aufgabe, die allge
sichts der Dominanz materieller Ihemen bisher wen1g In der lefe DC
eistet worden ISt, dass S1E 1M esentlichen öch VOT uns jeg Nur kön
nen WITr den Grüunden auf die Spur kommen, die erklären, die
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Schon damals, als wir Dich für die Mitarbeit im Vorstand der GET ge-
winnen konnten, habe ich das als Ehre empfunden. Schon in meiner Studi-
enzeit in den 1980er Jahren in Heidelberg hatte ich Dich als eine zentrale
Figur in der Evangelischen Kirche in der DDR wahrgenommen und mit
Hochachtung verfolgt, wie Du mit vielen anderen zusammen aus der Kraft
des christlichen Glaubens die Grundlagen für die friedliche Revolution in
der DDR gelegt hast. Ich habe deine Rede bei der Vollversammlung des
Weltkirchenrates in Vancouver wahrgenommen, in der deutlich geworden
ist, welch wichtige Impulse aus der besonderen Erfahrung der Kirche in
der DDR für eine prophetische und ebenso geistlich gegründete wie welt-
zugewandte Kirche kommen konnten. 

Ich habe damals intensiv teilgenommen an den Aktivitäten des „konzi-
liaren Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöp-
fung“ und gespannt von Heidelberg aus verfolgt, wie engagierte Christin-
nen und Christen zu den ökumenischen Versammlungen in Magdeburg
und Dresden zusammengekommen sind. Im Sozialethischen Kolloquium
an der Heidelberger Theologischen Fakultät haben wir zusammen mit
Wolfgang Huber im Jahr 1990 ein ganzes Semester lang das Thema
Deutsch-Deutsche Vereinigung diskutiert und über Alternativen zu einer
schnellen Vereinigung und ein Zusammenwachsen der beiden deutschen
Staaten nachgedacht, bei der nicht der eine den anderen verschluckt, son-
dern beide Seiten mit ihren je gewachsenen Lebenskulturen zusammen-
wachsen können. Die klare Wahlentscheidung, insbesondere auch der
Menschen in Ostdeutschland, bei der ersten gesamtdeutschen Wahl hat
dann Fakten geschaffen, die wenig Raum für andere Wege ließen.

In all dieser Zeit warst Du für mich ‒ auch aus der Ferne ‒ eine zen-
trale Figur. Als 1991 in der Reihe „Ökumenische Existenz heute“ Dein
Buch „Die unvollendete Befreiung“ erschien, habe ich es sofort gelesen.
Du hast damals fünf Aufgaben beschrieben, die sich im Einigungsprozess
der beiden Teile Deutschlands stellten: Demokratisierung, vorrangige Op-
tion für die Armen, Überlebensvernunft, Gewaltfreiheit und die Aufarbei-
tung der Vergangenheit. Wer genau auf diese fünf Themen schaut und ihre
nicht minder aktuelle Bedeutung für heute in den Blick nimmt, merkt so-
fort, dass Du, wenn Du dieses Buch heute schreiben würdest, ihm den glei-
chen Titel geben könntest wie damals: Die unvollendete Befreiung. 

Die Aufarbeitung des Vereinigungsprozesses ist eine Aufgabe, die ange-
sichts der Dominanz materieller Themen bisher so wenig in der Tiefe ge-
leistet worden ist, dass sie im Wesentlichen noch vor uns liegt. Nur so kön-
nen wir den Gründen auf die Spur kommen, die erklären, warum die
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mentalen und kulturellen elten zwischen West und (Ost häufig öch 1 -
InerTr verschieden sind Und könnten sich daraus UTISCHIUSSE 1M Hin
1C auf die rage ergeben, das Verhältnis zwischen Menschen mi1t
Westbiographie In wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Führungspositio-
nen 1n Deutschlan: och iIMmMmer krass zugunsten der Westbiographien
verteilt 1St. Das Silt bemerkenswerterweise auch Tur die Positionen, die
UuUrc allgemeine Wahl verteilt werden Die Evangelische Kırche 1n
Deutschlan: 1st dabe1l leider 1n deutliches eispiel. Im Rat der EKD Sibt
eın itglie miıt OUOstbiographie. Und auch den tuell amtierenden
Landesbischöfen/innen inklusive erer der Ostdeutschen Kırchen sab

BIis vorgestern WEeNnN ich recht sehe keine einz1ge Person mi1t (Ost:
biographie. (Anm der Redaktion 10 Mal 2019 wurde Friedrich Kra
InerTr ZU Landesbischof der Evangelischen Kırche In Mitteldeutsch
land ewählt. Der Bischof mi1t OUOstbiografie wird sSeın Amt 1M September
2019 antreten.

Lieber Heino,
beim Nachdenken ber die Gründe dafur hoffe ich auch aufT Deinen

Rat. Du bist In meınem Bischofsbuüro Tur mich jeden Jag S1IC  ar und pra
sSent. on S17 langem hängt dort 1n Luther-Porträ: VOTN LUCAS Cranach
Seit einigen Jahren hängt schräg gegenüber och 1n Bild, das ich Dir
verdanken habe ESs 1st 1n „Gnadenstuhl”, alsg e1nNe Darstellung der T@1-
einigkeit ottes, beli der OlLWvater den Gekreuzigten 1n seinem hält.
Die Darstellung 1st 1n Kirchenfenster. S1e ler AUS dem Augusti
nerkloster und druben 1n der Kırche solange als Ersatz Tur das Original
enster angebracht, BIis das UOriginalfenster restaurer WAarfl. Der Vorstand
der Gesellscha Tur Evangelische Theologie hat MIr ZU schled als
Vorsitzender und ZU Antritt Me1nes Bischofsamtes amals seschenkt
zunächst als Gutschein, we1l och dort hing, dann 1M riginal. Nun
schaut er 1n meınem Bischofsbuüro wieder, WIE amals beim eien 1M
Augustinerkloster, aufT diesen (‚nadenstu und ich darf dabe1l sein
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mentalen und kulturellen Welten zwischen West und Ost häufig noch im-
mer so verschieden sind. Und es könnten sich daraus Aufschlüsse im Hin-
blick auf die Frage ergeben, warum das Verhältnis zwischen Menschen mit
Westbiographie in wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Führungspositio-
nen in Deutschland noch immer so krass zugunsten der Westbiographien
verteilt ist. Das gilt bemerkenswerterweise auch für die Positionen, die
durch allgemeine Wahl verteilt werden. Die Evangelische Kirche in
Deutschland ist dabei leider ein deutliches Beispiel. Im Rat der EKD gibt es
kein Mitglied mit Ostbiographie. Und auch unter den aktuell amtierenden
Landesbischöfen/innen – inklusive derer der ostdeutschen Kirchen – gab
es bis vorgestern – wenn ich es recht sehe – keine einzige Person mit Ost-
biographie. (Anm. der Redaktion: Am 10. Mai 2019 wurde Friedrich Kra-
mer zum neuen Landesbischof der Evangelischen Kirche in Mitteldeutsch-
land gewählt. Der Bischof mit Ostbiografie wird sein Amt im September
2019 antreten.) 

Lieber Heino, 
beim Nachdenken über die Gründe dafür hoffe ich auch auf Deinen

Rat. Du bist in meinem Bischofsbüro für mich jeden Tag sichtbar und prä-
sent. Schon seit langem hängt dort ein Luther-Porträt von Lucas Cranach.
Seit einigen Jahren hängt schräg gegenüber noch ein Bild, das ich Dir zu
verdanken habe. Es ist ein „Gnadenstuhl“, also eine Darstellung der Drei-
einigkeit Gottes, bei der Gottvater den Gekreuzigten in seinem Schoß hält.
Die Darstellung ist ein Kirchenfenster. Sie stammt hier aus dem Augusti-
nerkloster und war drüben in der Kirche solange als Ersatz für das Original-
fenster angebracht, bis das Originalfenster restauriert war. Der Vorstand
der Gesellschaft für Evangelische Theologie hat es mir zum Abschied als
Vorsitzender und zum Antritt meines Bischofsamtes damals geschenkt –
zunächst als Gutschein, weil es noch dort hing, dann im Original. Nun
schaut Luther in meinem Bischofsbüro wieder, wie damals beim Beten im
Augustinerkloster, auf diesen Gnadenstuhl – und ich darf dabei sein. 
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Lieber Heino, ich an ott heute Tur Jahre egen, die aufT eın
en gelegt hat, und ich an ott und 1Un auch Dir Tur allen egen, der
AUS Deinem en Tur viele Menschen und Sallz besonders auch Tur
SPETE Kırche erwachsen IST. Ich darf mich diesen Menschen zanlen und
danke dir deswegen auch Sallz persönlich.

Herzlichen Glückwunsch ZU Geburtstag!
e2einric Bedford-Strohm

(Heinrich Bedford-Strohm ist sSeit dem Oktober 201
Landesbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche In Bayern

un serrt dem OQOvember 2014
Ratsvorsitzender der Evangelischen Kirche n Deutschland.)}

68 (3/2071 9}

Lieber Heino, ich danke Gott heute für 90 Jahre Segen, die er auf Dein
Leben gelegt hat, und ich danke Gott und nun auch Dir für allen Segen, der
aus Deinem Leben für so viele Menschen und ganz besonders auch für un-
sere Kirche erwachsen ist. Ich darf mich zu diesen Menschen zählen und
danke dir deswegen auch ganz persönlich.

Herzlichen Glückwunsch zum 90. Geburtstag!

Heinrich Bedford-Strohm

(Heinrich Bedford-Strohm ist seit dem 30. Oktober 2011 
Landesbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern 

und seit dem 11. November 2014 
Ratsvorsitzender der Evangelischen Kirche in Deutschland.)
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